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Gunter Biemer/Albert Blesinger (Hg.), GCNMNAStE werden Taucht Vorbilder eiträge
ZUuULx Neubegründung der | eitbildthematik In der religiösen Erziehung, Mainz:
Matthias-Grünewald-Verlag I6 148

WIir en mit einem Sammelband tun herausgegeben ON Gunter Biemer
UNGd Albert Blesinger in dem zehn eitraäge VvVon sSechs Autoren vereint S1Nd.
In diesen Beiträgen kommen Einzelaspekte des IM 1te Uund Untertitel LO=
chenen TODIemMs ST Sprache S1ie SINd unter drel Gesichtspunkten ZUSaNMENOE-
Taßt ler uTsatze stehen Uunter der Überschrift "Theologische UNGd humanwissen-
SC| Grundlegung" (11); Tel hbefassen sich mit den "Jüdische(n) omponen-
ten ZUuUr Vorbildproblematik" 67) UNGd Tel tellen die "Leitbildproblematik ıIn der
Praxis der religlösen Erziehung und Bildung" PE Diskussion

en Rahmen ZurTx theologischen Begründung des Themas g1bt der Beitrag ' )as
Vorbild Gottes' Biemer) 11 WOoTrin die konstitutive Notwendigkei der VOTr-
bildfunktion FÜr die CHhristliche Glaubensgemeinschaf enttfaltet WITd, weil Jau-
be MUTLT existentiell, ISO UTC! Lebenszeugnis ehrbar „ (8) ".Jesus T1SLUS
als Urbild und Vorbild |)as Verhältnis Jesu seinen Zeugen Uund Jungern bei
| ukas" lediler SC  1e| SICH kontinulerlich d WIe uch die IM Zzwel-
ten Themenkreis dargestellten Zeugnisse der jJüdischen Tradition "Jüdische Hei-
lige" (3 Petuchowski Und 1e SPUur der Makkabäer In der Geschichte"

81 ledler des iInneren Zusammenhangs wäare Qurchaus egitim
JgEWESEN, diese eiträge der e1Ne von einem ordinlerten INer unter der
"Theologischen und humanwissenschaftlichen Grundlegung" ZuUul Sprache BC1IN-
JYen, EeSUSs, der Jude, Vorbild FÜr die Seinen UNd entscheidende Heilsperson, der
In die Nachfolge ruft die erste und grundlegende orm des Christusbekenntnis-
S65 daneben "üdische Heilige" und das Vorbild des Makkabaerkampres TUr die

religiöse TeiINel LDerTr Aufsatz VvVon Zalmann Schachter "Aphorismen ZUI VOTI-
ildsein" wWIe uch der ereits erwähnte Von SS Petuchowsk1 Kann als

Beitrag Z ul christlich-jüdischen Dialog W werden, der sich aucn Im VOI-

llegenden Band als Truchtbar erweist.

Siller refle!  lert In seinen "Unabgeschlossene(n UÜberlegungen eiNner theo-

logischen Pragmatik des orbilds" 36) ber die Begriffe "Idol-Vorbild-Heiliger"
und MM auf die NIC| zanlreichen tellen des sprechen, ıIn denen VO|!  —_

Vorbildgeben und Vorbildnehmen die Rede ist 30ff), wäahrend BilemerT In Se1-
ME]! Aufsatz "E xistentialer Glaubensvollzug. John ewman als Zeuge“
einsichtig macht, daß SICH das Problem des OT['! theologisc| als das Problem
des Zeugen UNGd Se1INES Zeugnisses darstellt

In einer umanwissenschaftlichen Orlientierung stellt Biesinger "Empirisch-
SC| Grundzüge des Nachahmungslernens" VOL (53): werden die Bedeutung
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der Vorbilder aufgrunı der ETrkenntnisse der amerTikanischen Lernpsychologlie
fÜr das ernen untersucht und die religionspädagogischen KONSEQUENZEN aufge-
zeig Hier gilt "Wenn [1U7)} Christsein und Christwerden sSich ıIn komplexen Ver-

haltensmustern realisiert, omplexe Verhaltensmuster ber insbesonderTe UTC!

Imitationslernen angeeignet werden, Vorbildern TUr den PTrozeß des ]Jau-

benslernens und thisch Handeln!l:  en! zentrale Bedeutung zu." 59)
In Biesingers Beitrag "Aufgaben des Religionslehrers" WITd das KOnNZeEPT eines "ear-

ziehenden Religionsunterrichtes" favorisiert, ıIn dem gerade uch dem Nac'!  OS-
lernen ine bedeutsame HTALR. L)as ist wichtiger als gerade In den

etzten Jahrzehnten die Vorbildthemati| AUS den verschiedensten Grunden In M1ß-

kredit eraten ISt S durfte jedoch unbestritten se1n, daf gerade auch der Reli-

gionslehre Modellcharakter hat, auf den der Schüuüler muıt Nachahmungsverhalten
reagiert.
SC  1e|  IC ist och einmal Siller erwähnen, der In einem zweiten Beitrag
"Dile der Zeugen In uUunNnsSeIe Unterricht" das Zeugnisgeben als ommMmMUu-

nikatives Handeln beschreibt Zeugnisbeispiele sollen diese belegen
Die ın diesem Sammelband gebotenen eiträge tellen die ichtigkel des Vorbild-

ernens aus den verschliedensten Rlickwinkeln dar ES zeig sich, dafß Inm NI1IC|

MUurTr Im Mal  1C| auf die iIsche ETrziehung Bedeutung zukommt, sondern uch

fÜr den Bereich des Glaubens-Lernens. In der wl1e ın der jüdischen Tradition
WäaTl diese Problematik ktuell DE 1st VO!  } NIC| geringem ert TÜr den christ-

lich-jüdischen Dialog wWI1Ie für die ökumenische Arbeit Die Religionsdidaktik LUuL

sich ıIm allgemeinen sSschwer bei der 1e lerne ich glauben?". HumanwI1s-

senschaftliche K enntnisse koönnen 1ler bleten und mußten och gruündliche
rezipiert werc;en.
Das vorgelegte Sammelwerk ISTt hne Zweifel e1n Degrußenswerter und erfolgfei-
Nner Versuch, dieses Defizit der Religionsdidal enhneben Man wird mit
Gewinn lesen.
He lmut - OX

Einzelaspekte

uDerLUus Halbfas, Der TUN! in den KHrunnen. Fine Gebetsschule, Düsseldorf.

Patmos 1981

[)as Buch entspricht einem Bedürfnis, SONsSt wäare NnIC MUuLr iebten Auflage
gelangt

ist soweit ich sehe der erste religionspädagogische Autor, der einer WEeTrt-
vollen und gehaltvolle! Einführung in das die DesOoNdeTe eistung dieses


